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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die internationale und die westdeutsche Konjunkturlage 

Mitte Februar 1954 

Der Verlauf der internationalen Konjunktur 
wird zur Zeit durch Tendenzen gekennzeichnet, 
die widerspruchsvoll sind. Bewertet man die 
gegenwärtigen konjunkturellen Rückschrittsten-
denzen der USA-Wirtschaft als einen wesent-
lichen Faktor für die längerfristige konjunktu-
relle Entwicklung der übrigen Welt, so hat sich 
die konjunkturelle Großwetterlage der westlichen 
Welt verschlechtert. Trotzdem zeigen die un-
mittelbaren Reaktionen gerade der besonders 
empfindlichen Indikatoren zukünftiger Entwick-
lungstendenzen, so vor allem die Kursbewegung 
an den internationalen Wertpapierbörsen, keines-
wegs Baisse-, sondern, was die Aktienkurse be-
trifft, sogar ausgesprochene Haussebewegungen 
und die Entwicklung der Preise auf den inter-
nationalen Rohstoffmärkten Symptome einer Sta-
bilisierung, deren Niveau nicht unerheblich über 
den Tiefpunkten der Nach-Korea-Baisse liegt. 

Die Kurssteigerungen auf den Aktienmärkten 
umfassen hierbei nicht nur die Länder mit an-
haltend hoher oder sogar verstärkter wirtschaft-
licher Expansion (zum Beispiel Großbritannien), 
sondern auch jene Länder, wie vor allem die Ver-
einigten Staaten, bei denen Erscheinungen einer 
typischen „recession" unverkennbar sind. Gerade 
in den Vereinigten Staaten als dem wichtigsten 
Exponenten eines stark verlangsamten konjunk-
turellen Tempos sind die Kurssteigerungen an 
den dortigen Aktienmärkten zweifellos nicht das 
Ergebnis einer im Gegensatz zur tatsächlichen 
konjunkturellen Konstellation stehenden positi-
ven Beurteilung der zukünftigen Gewinn- und 
Ertragsaussichten der amerikanischen Wirtschaft 
durch die Börse. Sie sind vielmehr Folge einer 
Reihe von Sonderfaktoren, zu denen einmal die 
auch für die USA-Wirtschaft typische Situation 

eines flüssigen Geldmarktes, zum anderen die 
Dividendenpolitik der amerikanischen Unter-
nehmungen im vergangenen Jahr (trotz verringer-
ter Gewinne der Kapitalgesellschaften hohe Divi-
dendenausschüttung) und schließlich auch gewisse 
monetäre Maßnahmen des amerikanischen Zen-
tralbanksystems (Diskontsenkung, Verringerung 
der Pflichtreservensätze und Offen-Markt-Opera-
tionen) gehören. 

Die Abkehr von der Politik des teuren Geldes 
verfolgte in den Vereinigten Staaten ursprüng-
lich das Ziel, der angespannten Kreditlage der 
amerikanischen Wirtschaft im Frühjahr vergange-
nen Jahres zu begegnen. Dieses Ziel wurde zwar 
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres, vor 
allem mit Hilfe ausgedehnter Offen-Markt-Ope-
rationen auch erreicht, aber die nunmehr ein-
setzende Verflüssigung des Geldmarktes. der 
Rückgang der Geldmarktsätze und auch der Rück-- 
gang der Wertpapierrenditen wurden bereits 
weniger durch diese „easy-money"-Politik als 
durch nachlassenden Kreditbedarf der privaten 
Wirtschaft bewirkt. Dieser verringerte Kreditbe-
darf war vor allem Ausdruck zunächst verringerter 
Lagerinvestitionen und dann verstärkt einsetzen-
der Lagerdesinvestitionen der amerikanischen 
Wirtschaft. Gleichzeitig und nicht nur zufällig mit 
diesen „readjustments" der amerikanischen Wirt-
schaft, deren kontraktive Wirkung auf Einkom-
men und Beschäftigung unverkennbar sind, wur-
den die im Bereich der Wirtschaft freiwerdenden, 
d. h. nicht mehr zu neuen Investitionsausgaben 
verwandten Mittel in steigendem Umfange der 
Wertpapieranlage zugeführt. Die Emissionen und 
Konsolidierungsaktionen der amerikanischen Re-
gierung konnten unter diesen Voraussetzungen 
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bei stetigem Druck auf die Renditen mühelos und 
mit außerordentlichem Erfolg durchgeführt wer-
den. Vom Markt der festverzinslichen Werte griff 
dann die Nachfrage der Wertpapierinvestoren zu-
nehmend auf den Aktienmarkt über, da hier bei 
dem zunächst gegebenen Kursniveau in Verbin-
dung mit der stetigen Dividendenpolitik die 
Spanne zwischen Obligationen- und Aktienrendite 
sich zum Teil erheblich erweitert hatte. 

Es ist nun unter konjunkturellen Gesichts-
punkten nicht ohne Bedeutung, daß die von den 
amerikanischen monetären Instanzen verfolgte 
und neuerdings durch die Diskontsenkung noch 
akzentuierte Politik der Kreditverbilligung offen-
sichtlich schon kaum mehr ihren eigentlichen 
Zweck erreicht, nämlich die private Investition 
durch Kredit-Erleichterungen anzuregen, sondern 
unbeabsichtigt dazu dient, das Eingehen von 
Effektenengagements zu verstärken und dadurch 
das Kursniveau des amerikanischen Aktien-
marktes in die Höhe zu treiben. Diese neuere Ent-
wicklung kann man nicht ohne Bedenken fest-
stellen. Diese Bedenken richten sieh allerdings 
nicht gegen die richtige, seit Mitte 1953 wieder 
befolgte „ easy-money-policy" an sich, sondern nur 
dagegen, daß diese nicht sofort in dem Augenblick, 
in dem sich erwies, daß sie schon nicht mehr zu 
einer Neuanregung der Investitionstätigkeit aus-
reichen konnte, durch direkte Maßnahmen zur 
Stützung des Endabsatzes ergänzt wurde. Dieser 
Augenblick war gekommen, als klar wurde, daß 
die sog. „ rolling recession" nun doch schon einen 
spürbaren Rüdzgang der Einkommen mit sich 
brachte. Die gegenwärtige Aktienhausse steht also 
nicht in Übereinstimmung mit der sich anhaltend 
verschlechternden Position des Endabsatzes. Auch 
wenn es zweifellos übertrieben wäre, hier etwa 
Parallelen mit den Vorläufern der amerikanischen 
Krise in den dreißiger Jahren und dem Zusam-
menbruch des überhöhten Kursgebäudes der ame-
rikanischen Wertpapiermärkte (1929) zu ziehen 
— denn die heute eingebauten Sicherungen 
sprechen gegen einen derartigen Vergleich —, so 
bleibt doch die Gefahr einer abrupten und für 
die Gesamtwirtschaft gefährlichen Korrektur des 
auch heute überhöhten Kursniveaus bestehen. 

Soweit die gegenwärtige Politik des billigen 
Geldes also tatsächlich dazu beiträgt, un-
erwünschte Übersteigerungen der amerikanischen 
Aktienkurse zu fördern, wäre sie bei der gegen-
wärtigen konjunkturellen Konstellation in der 
Tat nicht nur ein untaugliches, sondern ein ge-
fährliches Mittel der Konjunkturpolitik. Sieht 
man den tieferen Grund der jetzigen „recession" 
in einer Absatzstauung auf dem amerikanischen 
Binnenmarkt, bei der das möglichst schnelle Nach-
ziehen des Verbrauchs in die zu groß gewordene 
Erzeugung den eigentlichen Krankheitssitz dieser 
„recession" treffen würde, dann dürften vor 
allem jene Maßnahmen der amerikanischen Wirt-
schaftsführung, die unmittelbar den Verbrauch 
anregen (jüngste Erklärung des Präsidenten, 

steuerliche Maßnahmen zur Verbrauchsstützung 
zu treffen), den Anpassungsprozeß wirksamer er-

leichtern und beschleunigen als alle Maßnahmen, 
die über Anregungen der privaten Investition die 
Gesamterzeugung erweitern sollen. Von derarti-
gen Anregungen, sei es über die bereits genannte 
Kreditverbilligung, sei es über das selektive Steuer-
ermäßigungsprograhnnh der amerikanischen Regie-
rung, wird die private Investition ohne Zweifel 
nur dann ausreichend Gebrauch machen, wenn sie 
ihre zukünftigen Absatzchancen und Gewinn-
erwartungen hinreichend günstig beurteilt. 
Fehlen diese Voraussetzungen, dann beschränkt 
sich die Wirkung der vermeintlichen „incentives" 
auf unerwünschte Umschichtungen der privaten 
Geldvermögen, die um so bedenklicher werden, 
als sie nicht mehr Ausdruck einer erwünschten 
Konsolidierung liquider Mittel in illiquide Schuld-
oder Beteiligungstitel sind. Sie sind vielmehr in 
Wirklichkeit nur ein gefährliches Symptom für 
die spekulative Überbewertung, die sich in einem 
Kursniveauwiderspiegelt, das zuder tatsächlichen, 
sich verschlechternden Ertragslage der amerikani-
schen Wirtschaft keine rechte Beziehung mehr hat. 

Für die übrige westliche Welt sind die Ab-
schwächungen der amerikanischen Wirtschafts-
aktivität bisher nicht fühlbar geworden. Die kon-
junkturelle Spaltung der westlichen Welt in 
Länder mit anhaltend hoher wirtschaftlicher 
Tätigkeit (Großbritannien, Westdeutschland und 
Niederlande) und Länder mit nachlassender Akti-
vität (neben den USA bis zu einem gewissen 

Grade auch Frankreich) konnte sich so seit Be-
ginn dieses Jahres noch stärker als im vergange-
nen Jahr durchsetzen. 

Die Gründe für die bisherige Unempfindlich-
keit der übrigen Welt gegenüher den Fern-
wirkungen .der binnenwirtschaftlichen „readjust-
ments" der amerikanischen Wirtschaft liegen ein-
mal in den amerikanischen Preis-Stützungsmaß-

nahmen und den von der amerikanischen Regie-
rung selbst vorgenommenen künst lichen Ver-

knappungen auf dem Rohstoffsektor (Baumwolle, 
Getreide). Zum anderen sind diese Gründe darin 
zu suchen, daß unabhängig von den Schwankun-
gen des kommerziellen Auslandsbedarfs der Ver-
einigten Staaten durch die amerikanische Rü-
stungshilfe sowie durch die Dollarzahlungen der 
im Ausland stationierten militärischen und zivilen 
Dienststellen ein vom amerikanischen Konjunk-
turverlauf kurzfristig unabhängiger Strom steti-
ger Dollarzugänge für die westliche Welt ge-
schaffen war. Der Expansionsspielraum der 
übrigen Welt und hier im besonderen Westeuro-
pas wurde so trotz der amerikanischen „re-
cession" nicht verengt, sondern zum Teil sogar 
beträchtlich erweitert. 

Die westdeutsche Wirtschaft hält im Rahmen 
der konjunkturellen Spaltung der westlichen Welt 
nach wie vor die sehr ausgeglichene Mitte. Ihre 
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konjunkturell hohe wirtschaftliche Aktivität zeigt 
auf der Entstehungsseite des Sozialproduktes 
weder die Merkmale einer übersteigerten Ge-
samterzeugung, die — wie die amerikanische Er-
zeugung — den Kontakt mit dem Verbrauch zu 
sehr gelockert hat, noch zeigt sie andrerseits 
auf der Verwendungsseite Symptome eines Ver-
brauchs, der über die vorhandenen Erzeugungs-
möglichkeiten hinauszuwachsen droht. 

Trotz oder besser vielleicht gerade wegen 
dieser Mittelstellung ist jedoch auch für die west-
deutsche Wirtschaft die Frage nach der weiteren 
Sicherung einer stetigen Expansion durchaus 
offen. Nicht nur im Hinblick auf die immerhin 
mögliche Verschlechterung des internationalen 
Konjunkturklimas — wobei naturgemäß das Pro-
blem der Abschirmung gegenüber den negativen 
Auswirkungen des internationalen Konjunktur-
verlaufs im Vordergrund stehen würde —, son-
dern auch im Hinblick auf die in gewissen Be-
reichen schon seit längerem nachlassenden binnen-
wirtschaftlichen Auftriebskräfte bat diese Frage 
Gewicht. 

Die Meinungen darüber, ob hinter den Sympto-
men dieses nachlassenden Auftriebs ernstere, d. h. 
auch für den weiteren Konjunkturverlauf bedeut-
same Ursachen stehen, oder ob es sich hier um 
Anpassungsvorgänge handelt, die keineswegs ver-
hindert werden sollten, sind zwar geteilt; aber 
Einmütigkeit besteht darüber, daß unabhängig 
von der Bewertung derartiger Anpassungen der 
wirtschaftliche Fortschritt an sich notwendig und 
eiwünscht ist. Die beiden wesentlichen konjunk-
turellen Faktoren des Wachstums, Verbrauch und 
Investition, haben im vergangenen Jahr einen 
Verlauf gezeigt, der für die Investition eine zwar 
nur geringfügige, aber doch unverkennbare Ab-
flachung, für den Verbrauch dagegen die Bei-
behaltung des Aufwärtstrends der Vorjahre auf-
wies. 

Hierdurch wurde zum ersten Male seit der 
Währungsstabilisierung das Wachstum des Netto-
Sozialprodukts im vergangenen Jahre mehr durch 
die Zunahme des Verbrauchs als durch die Zu-
nahme der Investition bestimmt. Die Wachstums-
lücke, die durch den leichten Abfall des gesamten 
Investitionsverlaufs im Netto-Sozialprodukt ent-
standen war, wurde also durch die Zunahme des 
Verbrauchs aufgefüllt. 

Von den beiden Bestimmungsgrößen der In-
vestition, nämlich den Anlage- und Lagerinvesti-
tionen, waren die Anlageinvestitionen stetig 
weiter gewachsen, während die Lagerinvestitionen 
gegenüber dem Vorjahr dem Werte nach absolut 
abgenommen hatten. Der leichte Abfall der Ge-
samtinvestition war also ausschließlich durch den 
starken Rückgang der Lagerinvestitionen bedingt 
worden. Da im Gegensatz etwa zur jüngsten ame-
rikanischen Entwicklung diese verringerten Lager-
investitionen keineswegs den Charakter von 
„readjustments" im Bereich einer überhöhten, 

d. h. einer zunächst mehr auf Lager produzieren-
den und dann zum verstärkten Lagerabbau ge-
zwungenen Erzeugung aufwiesen, sondern ledig-
lieh Ausdruck der vorsichtigen und zurücchalten-
den Lagerpolitik der westdeutschen Wirtschaft 
waren, sind auch die negativen Effekte eines 
Lagerabbaus nach amerikanischem Muster, näm-
lich Einkommens- und Beschäftigungsrückgänge, 
nicht aufgetreten, sondern Einkommen und Be-
schäftigung nahmen konjunkturell weiter zu. 

Die längerfristig unverkennbaren Verlang-
samungstendenzen im Investitionsbereich, die bis-
her allerdings nur im Bereich der stark ver-
ringerten Lagerbildung nachhaltig in Erscheinung 
traten, lassen ebenso wie das Problem, die stetig 
wachsende Ersparnisbildung aus Nicht-Unter-
nehmer-Einkommen mit der Investitionsbereit-
schaft der Wirtschaft in Einklang zu halten, es 
in hohem Maße notwendig erscheinen, neben dem 
Verbrauch auch der Investition selbst Erleichte-
rungen und Anregungen zu verschaffen. Die be-
trächtliche und anhaltende Zunahme der privaten 
Ersparnisbildung bedeutet nämlich, zusammen mit 
der Ersparnisbildung der Öffentlichen Hand, nur 
dann einen echten, wirksamen Beitrag zum wirt-
schaftlichen Fortschritt, wenn die private Wirt-
schaft auch weiter wie bisher bereit ist, diese Er-
sparnisse zu investieren, d. h. in steigendem Um-
fang fremde Mittel aufzunehmen. Daß für diese 
ständige Absorption einer wachsenden Ersparnis-
bildung aus Nicht-Unternehmer-Einkommen der 
Investitionsbedarf als solcher, der zweifellos in 
Westdeutschland nach wie vor hoch ist, dann an 
Bedeutung verliert, wenn die Kosten der fremden 
Mittel in ein Mißverhältnis zu den mit Hilfe dieser 
fremden 'Mittel erzielbaren Erträgen geraten, ist 
zwar eine Selbstverständlichkeit, aber sie sollte 
nicht in Vergessenheit geraten. 

Auch unter diesem Aspekt sind die geforder-
ten Steuererleichterungen ebenso wie die Zins-
verbilligungen als Stütze und Anregung der In-
vestition unbedingt zu bejahen. In diesem Zu-
sammenhang ist auch der von der Geldmarkt-
flüssigkeit ausgehende Druck zur Zinsverbilligung 
durchaus erwünscht und notwendig. Die Politik 
des billigen Geldes, die ja in Westdeutschland 
völlig anderen Ursachen entspringt (Devisenüber-
schüsse) als in den Vereinigten Staaten (Lager-
desinvestition), hat bereits im vergangenen Jahr 
zu einer starken und anhaltenden Belebung des 
Wertpapiermarktes beigetragen. Unerwünschte 
Nebenwirkungen der Kreditverbilligung blieben 
hier aus. Soweit Umschichtungen aus der reinen 
Geldvermögenssphäre (Einlagen der Wirtschaft) 
in die konsolidierte Geldkapitalsphäre statt-
finden, sind sie keineswegs Ausdruck einer speku-
lativen Überbewertung. Die Konsolidierung in 
dieser Form schafft vielmehr die Voraussetzun-
gen für ein erweitertes Kreditpotential der 
Banken und, was das Entscheidende ist, Voraus-
setzungen für billigere Finanzierungsmöglich-
keiten der Investition. 
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Westberliner Wirtschaftslage 

Mitte Februar 1954 

Die normalerweise zu Beginn des Jahres eintretende saisonale Ab-
schwächung der Wirtschaftstätigkeit wurde durch den starken Frost-
einbruch im letzten Drittel des Monats Januar verstärkt. Die Arbeits-
losenziffer stieg bis Ende Januar dieses Jahres gegenüber dem Vor-
monat um rd. 2 000 auf rd. 230 000 Personen an, während sie vor 
Jahresfrist sinkende Tendenz gezeigt hatte. Zwar konnte die Beklei-
dungsindustrie im Zuge der beginnenden Frühjahrssaison eine größere 
Zahl von Heimarbeitern wieder einstellen; diese Einstellungen reichten 
jedoch nicht aus, um die in den bauabhängigen und übrigen Außen-
berufen zahlreich vorgenommenen Entlassungen auszugleichen. 

Die Industrieproduktion West - Berlins ging aus saisonbedingten 
Gründen im Dezember 1953 — wie auch zur gleichen Zeit des Vor-
jahres — um etwa 10 vH gegenüber dem November zurück. Im Januar 
1954 dürfte sie den saisonüblichen Jahrestiefstand erreicht haben, ob-
wohl die Elektroindustrie nach den Ergebnissen des monatlichen Tests 
des DIW ein günstiges Produktionsergebnis gemeldet hat. 

Da jetzt endgültige Daten über die Einfuhr und Ausfuhr West-Berlins 
ihn Jahre 1953 vorliegen, kann nunmehr die Entwicklung der Leistungs-
bilanz in den vergangenen vier Jahren einer kurzen Betrachtung unter-
zogen werden. Die Ausfuhrleistung West-Berlins (einschließlich der 
Lieferungen in die Bundesrepublik und in die sowjetische Besatzungs-
zone) nahm 1953 erneut stark zu. Während 1950 nur 53 vH der not-
wendigen Einfuhr durch eigene Ausfuhr finanziert werden konnten, stieg 
diese Quote 1951 auf 61 v1I, 1952 auf 69 vH und erreichte im Jahr 
1953 mit 75 vH den bisher günstigsten Stand. 

Der Anteil der zusätzlich in Anspruch genommenen Einfuhr ist 
— ,gemessen am Sozialprodukt West-Berlins — entsprechend ständig 
gesunken. 1950 floß eine zusätzliche Einfuhr von 34 vH des eigenen 
Erzeugungswertes nach West-Berlin; 1951 sank die Quote auf 31 vH, 
1952 auf 24 vH und 1953 schließlich auf 20 vH ab. 

Die Finanzierung des Einfuhrüberschusses (sowie der Lieferanten-
kredite) erfolgte in steigendem Maß durdh auswärtige Hilfen, unter 
denen die Bundeshilfe den bei weitem bedeutendsten Rang einnimmt. 

Finanzierung des Westberliner Einfuhrüberschusses 

in Mill. DM 

1950 1951 i 1952 I 1953 

1. Auswärtige Hilfen   
2. Auswärtige Kredite   

a) Nach Bankenstatistik   
b) Sonstige Kredite   

3. Auswärtige Hilfen und Kredite, insgesamt 
verwendet für: 
a) Zunahme des Zahlungsmittelumlaufs 
b) Finanzierung des Einfuhrüherschusses 

4. Zum Vergleich: 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen . . . . 

853 
380 
270 
110 

1 083 
328 
256 
72 

1 198 
— 13 

4 
— 16 

1 233 1 411 i 1 186 

3.3 111 111 
1200 1 300 1 075 

3 500 4 180 4 520 

1 410 
—334 

148 
—482 

10-,6 

76 
1 000 

5 030 

Die der Öffentlichen Hand zugeflossenen Hilfen waren 1952 etwas, 

1953 dagegen wesentlich höher als der auf der Güterseite nachzu-

weisende Einfuhrüherschuß. Entsprechend veränderte sich auch der 
Saldo des gesamten Geldmarkt- und Kapitalverkehrs West-Berlins mit 

der übrigen Welt, insbesondere mit der Bundesrepublik. Der ursprüng-
lich passive Saldo des Kapitalverkehrs wurde 1952 schwach, 1953 stark 

aktiv. 

Die Westberliner Wirtschaft war seit Mitte 1952 in steigendem Maß 

gezwungen, Lieferantenkredite zu gewähren, die sie ihrerseits — an-
gesichts ihrer relativ geringen Gewinne — durch Aufnahme von mittel-

bzw. kurzfristigen Krediten bei Berliner Banken vorfinanzieren mußte. 

Auch die Lagerhaltung ging 1953 im Bereich der privaten Wirtschhaft 

stark zurück. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

21. Jahrgang Berlin, den 26. Februar 1954 Nr. 9 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Dezember 1953 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 

1952 1953 

Anzahl der Werktage: 

Okt. Nov. Dez. 

27 23,6 24,5 

Jan. Fehr. März 

25,9 24 26 

April Mai Juni I Juli Aug. 

24 23 25,2 27 25,8 

Sept. 

263 

Okt. Nov. Dez. 

27 24,1 25 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1) 2)   

darunter weibliche . . 

Arbeitslose bei den Arbeits 2m)tern 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmerns)   

Unterstützte Arbeitslose 4) 

Arbeitsunfähige Kranke 6). 

Offene Stellen b. d. Arb.-Ämtern 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 
BRD 

W-B 

1000 

1113 

1000 

vH 

1000 

E 

Beschäftigung d. Industries) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 

dar.: Berghau   
Steine und Erden . 
Eisen und Stahl 
NE-Metalle   

Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau   

BRD 

Schillbau 
Elektrotechnik . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung 

Textil   
Bekleidung   
Nahrungsmittel . 
Genufimittel   

Beschäftigte, gesamte Industrie 
Produktionsgüterind. 
Verbrauchsgüterind  

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie 

BRD 

BRD 

Produktionsgüterindustrie❑ 
Verbrauchs giiteri ndustri en 

Tägliche Arbeitszehs) 

Gesamte Industrie   

1000 

1949 = 100 

1000 
1949 = 100 

Mill. 
1949 = 100 

E 

E 

S 

176 772 

42,7 42,6 

1028 1247 
248 249 

6,2 7,5 
24,2 24,4 

853 966 
173 174 
512 498 

113 83 62 
1,9 1,4 1,0 

14953 
750 
31,9 
43,0 

1688 
268 

10,1 
08,3 

1370 
197 
518 

5663,8 

653,7 
234,1 
201,5 
59,5 

131,9 
579,5 
225,9 
(',6,7 

331,6 
103,7 

262,1 
311,1 
184,7 

578,1 
256,5 
264,6 
138,9 

125,3 
129,4 
11(-,9 

5641,7 

651,0 
022,1 
201,6 
59,3 

132,3 
577,4 
224,3 
66,2 

331,6 
103,9 

262,2 
310,6 
184,7 

582,8 
256,9 
'?58,1 
138,8 

124,8 
128,7 
116,9 

55:57,8 

651,2 
198,6 
202,0 
59,4 

131,0 
574,2 
224,2 
66,0 

327,2 
103,8 

258,1 
309,1 
180,1 

519,4 
25'1,5 
236,6 
137,3 

122,9 
127,2 
114,5 

751 

43,3 

1823 
259 

11,0 
25,6 

1591 
194 
847 

95 
1,7 

11) 742 

42,5 
11)1811 
11) 250 

10,9 
25,2 

1581 
188 
841 

122 
1,7 

IL) 

15205 
754 
31,3 
41,9 

1393 
2:39 

8,4 
24,0 

1211 
176 
502 

757 

41,7 

1234 
245 

7,4 
24,5 

1054 
174 
476 

1:51 144 
1,9 1,7 

758 

41,8 

11:56 
245 

6,9 
24,4 

973 
17:3 
469 

139 
1,6 

15806 
764 
31,3 
41,7 

1073 
239 

6,4 
23,8 

909 
17o 
499 

136 
1,6 

477 

41,8 

1013 
225 

6,0 
22,5 

866 
159 
514 

138 138 
9,3 2,6 

783 

41,9 

968 
219 

5,7 
21,8 

811 
151 
526 

16044 
781 
31,5 
41,8 

941 
208 

5,5 
20,9 

796 
147 
540 

140 
0,9 

785 

41,1 

964 
206 

5,7 
20,8 

806 
14, 
557 

119 
2,fi 

778 

41,7 

1121 
210 

6,6 
21,3 

912 
153 
519 

88 69 
0,0 1,4 

15597 
761 
32,2 
41,8 

1525 
223 

8,9 
9 2,7 

1927 

167 

5558,1 

654,1 
186,3 
203,0 
59,3 

130,5 
5-,5,4 
226,5 
66,9 

328,6 
103,9 

262,2 
308,7 
179,4 

585,? 
2:15,5 
239,2 
135,6 

122,1 
1'26,5 
113,4 

5557,6 

656,9 
181,4 
203,8 
59,2 

129,7 
514,9 
226,6 
67,8 

329,2 
104,1 

260,6 
310,1 
116,3 

585,2 
257,0 
231,7 
135,1 

122,1 
126,5 
113.3 

5594,5 

660,8 
212,8 
205,8 
58,9 

130,8 
575,0 
227,2 

68,8 
327,7 
104,1 

261,0 
311,4 
115,7 

585,0 
260,2 
248,2 
1'5,5 

122,9 
127,1 
113,4 

5683,6 

673,3 
238,0 
206,1 
59,1 

133,5 
585,1 
232,4 
31,2 
330,6 
105,3 

265,8 
313,5 
117,5 

589,6 
263,8 
229,5 
136,3 

124,9 
130,2 
114,4 

5707,7 

674,0 
242,2 
205,2 
59,5 

134.4 
583,5 
235,0 
62,0 

333,2 
105,6 

265,9 
313,5 
179,1 

590,0 
264,1 
236,,3 
13'7,8 

125,4 
130,6 
11-1,2 

5758,5 

674,2 
246,6 
204,8 
60,1 

135,8 
55 7,7 
237,8 
'3 4 

339,2 
106,3 

271,3 
315,2 
180,6 

592,9 
'26'1,8 
24'2,3 
139,2 

126,5 
132,0 
115,9 

5797,5 

675,0 
249,2 
204,1 
60,6 

131,7 
589,3 
237,2 
74,2 

345,6 
106,8 

272,5 
317,8 
1x1,3 

597,7 
263,5 
252,3 
139,1 

121,4 
132,6 
117,1 

5851,1 

676,2 
250,4 
204,2 
61,3 

139,7 
592,3 
236,9 
75,0 

354,0 
107,4 

274,0 
320,3 
183,8 

603,4 
266,7 
261,6 
139,4 

128,6 
133,4 
118,9 

.5891,9 

674,9 
249,4 
203,, 
61,7 

140,8 
592,6 
235,5 
74,0 

359,0 
108,0 

276,5 
321,6 
187,6 

608,6 
271,3 
273,3 
139,7 

129,5 
133,, 
120,9 

5909,0 

672,4 
242,8 
202,8 
62,:3 

139,5 
592,1 
233,7 
12,1 

361,4 
108,6 

271,8 
3.31,8 
192,1 

611,7 
275,3 
281,1 
139,5 

1'29,9 
133,0 
1'2'2,4 

5892,4 

670,8 
232,3 
201,8 
62,8 

138,8 
592,1 
232,5 
71,7 
362,6 
108,5 

278,4 
322,9 
192,9 

611,5 
2-,3,h 
275,8 
139,6 

129.5 
13:3,0 
122,1 

5811,0 

667,5 
213,6 
201,3 
62,8 

136,7 
590,9 
2:3.2,3 
11,2 
359.6 
108,5 

216,4 
3'21,5 
189,6 

604,4 
267,0 
256,3 
138,6 

127,7 
131,7 
119,4 

4763,8 
1'24,1 

128,6 
117,1 

4739,2 
124,1 

127,6 
117,0 

4655,1 
121,9 

125,8 
114,2 

4646,2 
120,9 

124,9 
113,1 

4642,8 
120,8 

124,8 
113,0 

46,5,7 
UM,-, 

126,1 
113,0 

4152,9 
123,7 

128,7 
114.0 

4772,3 
124,0 

129,1 
114,8 

4821,0 
125,5 

130,6 
115,6 

4857,1 
126,4 

131,3 
117,0 

4904,7 
127,6 

132,1 
119,0 

4941,4 
128,6 

132,4 
121,2 

4956,7 
129,0 

132,1 
122,9 

4938,2 
128,5 

131,5 
122,6 

973,3 
139,0 

142,2 
128,2 

903,3 
129,0 

131,5 
119,8 

889,6 
127,0 

130,4 
116,5 

865,8 
1'23,3 

128,0 
110,8 

801.5 
113,7 

117,7 
102,9 

891,5 
126,5 

131,2 
113.9 

c87,5 
125,9 

130,5 
113,6 

858,0 
121,7 

126,4 
109,4 

896,6 
127,'2 

133,7 
111,6 

932,2 
132,3 

138,7 
116,6 

896,9 
127,3 

132,4 
114,0 

953,3 
135,3 

138,6 
124,9 

Produktionsgüterindustrien 

Verbrauchsgüterindustrien 

BRD Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

D 

Industr.Arbeilspro(l uktivitüts) 

je Beschäftigten 
Gesamte Industrie . . 
Prodnktionsgüterindustrie 
V erbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrungs- u. GenuGmittelind. 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrungs- u. GenuGmittelind.  

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt .   

männliche Arbeiter   

weibliche Arbeiter 

Preisindex Cd.Lebenshaltung 
Ge,samt,untereVerbraueltergruppe 

w mittlere 
gehobene 

Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke und Tabakwaren   
Wohnung . 
Heizung und Beleuchtung . 
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung. 
Verkehr   

BRD 

BRD 

BRD 

BRD 

1949 = 100 

1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 

D 

D 

7,57 
105,6 

7,52 
104,5 
7,66 

106,7 

8,08 
112,7 

8,02 
111,4 
8,19 

114,1 

7,80 
108,8 

7,77 

107,9 
7,81 

109,6 

7 22 
100,8 

1,14 
100,8 
7,13 
99,6 

7,19 
100,4 

7,21 
101,8 
7,16 
100,0 

7,33 
102,4 

7,34 
103,6 
7,31 

102.1 

7,78 
los' 74 

.6 
109,5 
7,83 

109,4 

Z82 
109,3 

7,82 
110,3 
7,8'2 

109,3 

7.38 
103,2 

1,46 
105,2 
7,23 

101,1 

7,11 
99,4 

7,18 
101,2 
6,96 
97,4 

7,03 
99,1 

7,08 
100, 5 
6,95 
98,0 

7,42 
103,7 

7,39 
104,2 
7,47 
104,6 

1000,7 
142,0 

144,5 
132,8 

7,48 
104,5 

7,44 
104,9 
7,55 
105,7 

950,5 
134,9 

137,1 
126,3 

7,99 
111,6 

7,95 
112,1 
S,07 

113,0 

947,2 
134,4 

137,7 
130,3 

141,2 
139,8 
153,5 
131,6 

134,7 
134,7 
142,4 
126,4 

133,0 

134,4 

132,2 

149,3 
146,1 
162,2 
149,1 

133,6 
132,4 
141,0 
132,6 

157,7 
o)133,3 

1.4,2 
0)135,1 

109,0 
0)132,9 

139,0 
131,3 
148,0 
139,6 

129,1 
125,8 
135,1 
121,5 

133,9 

135,8 

133,5 

128 '" 
130.1 
141,3 
108,3 

129,3 
130,7 
141,1 
112,3 

134,4 

136,5 

134,0 

130,8 
134,3 
139,5 
104.6 

13'_',0 
136,0 
138,9 
107,9 

159,7 
o)135,0 

176,9 
0)137,1 

110,3 
0)134,5 

137,5 
140,1 
146,6 
116,6 

136,1 
139,'2 
142.4 
119.6 

136,0 

137,6 

1.95, 7 

139,3 
139,. 
150,2 
12-,5 

129,5 
131,1 
136,7 
120,9 

137,0 

138,2 

136,9 

137,9 
139,7 
142,5 
18-,0 

128,0 
130,3 
130,8 
117,3 

163,2 
o)138,0 

178,9 
0)138,7 

113,2 
o)138,0 

138,2 
139,7 
142,1 
128,3 

1:,5,6 
136,4 
141,5 
126.0 

138,0 

138,7 

138,1 

132,7 
133,5 
139,4 
121.6 

135,1 
135,3 
143,9 
123,2 

138,0 

138,7 

138,1 

132,1 
131,4 
145,6 
117,9 

134,9 
134,1 
148,7 
120,0 

163,2 
0)138,0 

1.9,0 
0)138,8 

113,3 
0)138,1 

143,2 
142,3 
159,6 
126,1 

1329,6 
140,1 
151,4 
124,3 

138.0 

139,0 

138,5 

0)146,A 
o)141,0 
0)160,5 
0)153,' 

0)141,4 
0)138,1 
0)151,5 
0)145,8 

138,1 

139,.3 

138,7 

15.3, 2 
147,8 
165,1 
165,6 

138,8 
135,6 
145,9 
147,1 

161,4 
138,1 
180,1 
139,6 
114,0 
139,0 

146,4 
142,2 
151,7 
164,7 

136,1 
133,5 
139,7 
146,2 

1938 = 100 D 170 171 171 171 170 1.1 170 170 170 172 170 168 168 169 168 
170 171 171 171 170 150 169 169 168 169 168 167 167 167 167 
17'2 173 173 172 171 170 170 169 169 168 16S 167 167 168 168 

1949 = 100 . 102 103 103 103 10'3 10'2 102 101 101 101 101 100 100 100 100 
106 106 107 106 104 105 104 104 104 105 104 103 104 104 104 
96 96 96 96 96 96 96 96 89 89 89 83 83 83 83 

r 105 107 10. IOS 108 108 los 108 108 108 108 108 108 108 108 
119 119 119 119 119 119 120 120 120 120 120 121 121 121 121 
92 9'2 91 91 91 90 90 89 89 89 88 88 88 88 88 

• 88 88 88 87 87 87 87 87 87 87 86 86 86 86 86 
95 95 95 95 95 94 94 94 94 94 94 93 93 93 93 

. • 110 110 110 110 110 110 110 110 109 109 109 107 107 107 107 
116 116 116 0) 116 117 117 117 117 117 117 117 117 117 118 118 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschland W- B = West-Berlin, t) E = Monatsende, S = Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder 
geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Arbeiter, Angestellte und ßenmte. - 2) Von 14ärz 1952 ab einseht. anerkannte politische Flüchtlinge ohne Zuzug. - s) Arbeitnehmer: BeschäAigte und Arbeitslose. -
4) Hauptunterstützungsempiänger der Arbeitslosenversicherung und -fürsorge, - s) 1'ersicherungspflicbtige Mitglieder der sozialen Krankenversicberung. - s) Nach 
der Industrichmichterstettung. Oline Cas-, ssser-, ElekUizitätswerke und Barindustrie. Ab Januar 1953 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit dem 
Vormonat vergleichbar. - 7) Einschi. getrerl;li ch rr Lehrlinge. - s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 0) Ohne Energiewirtscb eff und Bau-
industrie. - 10) Ohne Nahrunge- und GenuGmittelindustrie, - 11) Von Febr. 1953 ab ohne Heimarbeiter. - 1=) Von März 1953 ab ohne Heimarbeiter. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. 
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BERLIN 
Monatl. Zahlenübersicht 

Januar 1954 

Gegenstand 
- 

bfGete *) Einheit t) 

1952 

Nov. Dez. 

Anzahl der Werktage: 24 25 

1953 1954 

Jan. 

26 

Febr. I März 

24 1 25 

April Mai Juni Juli 1 Aug. Sept. 

24 1 23 26 27 1 26 1 26 

Okt. I Nov. Dez. 

27 1 24 24 

Jan. 

25 

Zentralbank 
Überweisungen 1) 
nach Westdeutschland . . . W-B 
von „ 

Guthaben bei BDL„   „ 

Notenumlauf an B- gelt. Noteng) W-B 

Wechselkurses)  W-B  

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern . W-B 
davon Umsatzsteuer 

GARIOA-Kredite   
ERP-Kredite   
Bundeshilfe 4) 

Mill. DM 

Mill. DM 

DM - Ost 

Mill. DM 

1 

S 

G 

E 

D 

S 

Sparkasse, Spareinlagen , WB Mill. DM I E  

Kreditsicherheit 
Konkursanträge   W-B 
Eröffnete Konkurse „  

Lebenshaltungskosten-Indext) 
Gesamtlebenshaltung . . . . W-B 
davon Ernährung   

Hausrat   
Bekleidung   

Anzahl 

1938=100 

S 

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt. 
Eisenbahn   
Straße 
Binnenschiffahrt 
Luftfracht   

W-B 

Post e) 
Aufgegebene Telegramme . 
Aufgegebene Pakete . . . 
Fernsprech-Nahverkehr 
Einzahlungen (DM-West) . 

1000 t 

1000 

1000 DM 

West -Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland . 
Lieferungen nach West-Dtschld. 

ausgeführt 7). 
Wert d. Ursprungsbescheinigg.$) 

W-B 

Aulienhandel 
Export   W-B 

Mill. DM 

1000 E 
1000 DM 

S 

348,2 402,4 419,4 332,5 38'2,7 401,2 381,8 387,8 , 415,6 421,6 426,8 439,0 431,9 • 
259,2 342,1 302,4 240,6 308,9 286,1 258,9 297,9 300,5 278,7 325,3 3-19,9 305.3 
92,5 93,8 37,5 189,0 217,4 22S,8 209,4 198,0 171,3 107,8  112,7 193,0 125,4 

582 587 592 610 6171 627 620 6271 632 630• 6341 639 640i  

4,53 5,26 5,35 5,87 6,131 5,75 5,58 5,73 • 5,39 I 4,98 • 4,51 1 4,35 1 4,51 4,46 

98,2 97,5 91,0 95,1 93,2 77,4 100,6 100,9 91,8 101,9 98,0 85,2 107,2 113,3 
21,9 20,2 29,0 19,0 19,2 23,2 20,8 20,61 24,'2 '1,5 22,4 26,3 25,1 23,4 
- - - 160,0 - 0,0 - 6,0 1 5,0 - 95,0 - 

86,6 78,4 72,4 101,8 119,0 117,2 102,3 94,3 101,0 106,6 115,4 84,7 82,0  

7 9,8 1 83,7 89,21 92,91 96,1 100,3 103,3 ' 104,3 108,3 112,7 1 117,0 • 121,3 125,0 !  

43 39 54 42 43 54 32 1 0 38 49 43 49 49 1 34 
12 4 9 11 9, 13 1 13; 191 12 7 11 15 9 ,  

158,1 159,3 160,4 157,9 157,2 156,3 156,2 155,8 156,5 157,4 156,7 156,3 156,5 1.56,3 
173,3 177,3 182,4 176,6 176,0 174,1 173,8 174,5 174,9 177,2 176,9 175,9 177,0 176,4 
220,6 220,2 183,0 181,4 180,0 178,9 178,4 178,0 177,7 177,0 177,0 176,6 176,8 176,0 
177,2 177,1 178,8 177,8 176,0 175,1 175,6 175,7 175,6 175,2 175,1 175,5 175,7 • 175,3 

710,5 515,7 505,8 437,2 589,5 656,6 633,0 530,1 596,2 585,5 554,0 
417,5 264,6 269,0 230,2 260,3 251,0 260,8 190,0 297,7 2,9,1 230,9 
163,9 142,7 148,0 145,7 197,5 190,5 183,7 179,7 204,1 206,4 231,0 
129,1 108,4 88,8 61,8 131,7 215,1 188,5 160,4 94,4 100,0 92,1 

729,2 o)675,9 
379,6 
237,2 
112,4 

73,1 48,8 54,2 50,4 63,8 61,6 58,4 63,8 63,6 69,7 69,5 78,7 
32,0 16,9 15,9 15,8 22,2 21,5 15.9 14,0 13,3 13,1 14,7 21,9 
35,0 23,9 29,7 28,4 31,3 28,4 28,9 35,4 35,1 35,5 38,8 40,1 
3,5 5,9 6,3 3,5 5,7 6,5 8,8 10,0 12,0 17,1 12,5 13,5 
2,6 2,1 2,3 2,7 4,6 5,2 4,8 4,4 3,2 4,0 3,5 3,'2 

87 111 89 86 105 96 101 137 340 
„ 67.5 786 538 589 798 699 644 520 1573 
„ 17268 18675 17696 16712 18748 17400 17017 18707 54199 
„ 138295 169122 1482,7 135198 1556'30 151631 1509'20156493 459252 

S 

S 

Industrieproduktion 
Gesamtlieferwert   
Gesamtindexe), arb.-tgl.   

dar. Elektrotechnik . .   
Maschinenbau . .   
Eisen- u. Metallwaren 
Feinmechanik u. Optik 
Stahlbau   
Bekleidung . . .   
Druck   
Papierverarheitung 
Chemie (o. Kunstfaser) 
Holzverarbeitung .   

Auftrageeingang   

Stromerzeugung (Städt. Werke) 
Gaserzeugung „ 

W-B Mill. DM 
1936 = 100 

1950 100 

Mill. kWh 
Mill. cbm 

S 

11 

11 

11 

S 

Iiaugewerhe 10) 

Erwerbstätige 
dar. Arbeiter   

Tagewerke, insgesamt 
Enttrümmerung und Abbruch 
Sonstige 

Umsatz in DM West . 
davon in Westberlin erzielt 

Umsatz in DM Ost  

W-B Anzahl E 

1000 S 

1000 DM-W 

1000 DM-0 

Arbeitsmarkt 

Erwerbstätige, insgesamt 
Selbst.u. mithelf. Fem. Angeh. 
Arbeiter und Angestelltelt) . 

Arbeitslose, insgesamt11) • . . 
„ in vH der Arbeitnehmer 

Sozialversicherung 12) 
Rentenempfänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

W-B 1000 

vH 

1000 
Mill. DM 

E 

261,7 243,5 232,2 228,6 282,0 262,4 260,6 257,9 274,5 284,6 324,1 320,2 

110,1 93,4 102,5 100,9 116,7 10'2,8 101,3 118,8 113,3 116,3 126.5 136,9 
170,8 161,9 148,2 150,7 191,0 181,1 160,7 161,0 177,'2 187,2 220,3 249,4 

e)382,6: 
c) 211,4' 

81,9 I 

o) 74,4 
o) 18,3 
-) 40,5 

12,6 
3,0 

291,2 

130,7 
218,1 

515,7 
220,0 
199,0 
96,7 

69,1 
17,0 
38,3 
11,3 
2,6 

302,1 

131,4 
198,8 

4,18 

73 
5 

156,1 
176,9 
115,7 
17 5,:3 

434,4 
211,8 
199,1 
23,5 

59,5 
14,9 
36,0 
6,6 
2,0 

163,1 

6851 
28772 

6723 
28237 

6809 
28597 

6109 
25660 

7586 6423 6841 
33123 26976 "_S731 

6290 6428 
26418 26995 

6570 
27595 

8317 
34932 

7078 
29728 

6617 
27791 

6740 
28306 

262,5 248,4 236,9 249,0 299,0 272,0 240,9 239,3 244,0 283,2 325,6 
60 54 49 55 61 62 57 51 49 60 70 
6S 65 60 63 67 71 64 60 58 63 79 
52 54 43 42 45 48 48 44 44 46 48 
34 35 29 31 39 40 32 30 30 30 32 
30 31 33 33 37 40 39 38 35 35 35 
63 69 56 63 61 55 59 52 52 60 79 

14'2 73 79 135 177 158 122 68 68 173 203 
27 27 24 24 23 25 24 24 22 22 25 
77 79 60 65 69 63 64 63 60 65 78 
99 94 94 103 96 06 107 104 95 101 113 
42 44 36 3'2 40 140 41 39 35 42 47 

174 173 172 160 196 174 151 225 168 171 196 

109,3 120,3 119,1 104,0 105,9 91,9 89,3 87,3 86,7 88,4 91,2 
26,7  29,2 28,7 1 26,3 29,0 1 26,6 25,7 •24,4 23,9 25,3 1 26,6 

335,3 308,9 
68 I 71 
69 81 
48 51 
30 36 
34 34 
93 91 

212 166 
29 31 
91 72 

114 132 
51 60 

199 205 

103,7 111,3 
27,'3 27,5 

43075 33783 31876 33720 3S147 40661 39996 41326 44874 47020 47S14 49337 
37757 27673 26969 28868 33863 35673 35028 36318 39890 41959 4'3855 44395 

886 638 557 528 837 829 819 835 930 991 1021 1083 
60 48 53 52 83 8S 73 64 79 91 87 96 

826 590 504 476 754 741 746 771 851 900 934 981 

33285 31059 21,85 196S8 24283 30438 29271 32648 36693 38169 41086 44224 
32153 2970.2 20790 18707 23509 2951'3 28254 316S9 35723 37676 40140 43184 

2 - - - - - - - - - - - 

910 
138 
772 

249 
24,4 

355 
30,5 

888 
138 
750 

268 
26,3 

364 
32,2 

48697 
43708 

1036 
100 
936 

44039 
42578 

296,8 
65 
82 
56 
3:3 
33 
99 
82 
30 
97 

111 
59 

226 

126,0 
30,0 

42173 
37258 

944 
92 

852 

45767 
43905 

6600 
27718 

124,0 
30,7 

889 8,94 906 909 910 91.1 929 936 940 938 930 910 
138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 
751 756 768 771 772 776 791 798 802 800 793 77'2 

259 251 240 247 247 242 227 220 209 207 213 228 
25,6 25,0 23,8 24,2 24,2 23,8 2'2,3 21,6 20,6 20,6 21,2 22,8 

370 312 316 378 380 380 393 386 389 394 398 409 
31,5 38,5 3'2,6 33,5 36,0 34,4 34,2 34,3 34,0 34,5 34,6 33,1 

8.99 
138 
761 

230 
23,2 

*) W-B - West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin. - t) D = Monatsdurchschnitt, E = Monatsende S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. -
o) Berichtigte Zahl. 
1) Waren-, Dienstleistungs- und Kapita verkehr (ohne öffentl. Kredite). - 2) Einschl. Umlauf außerhalb West-Berlins. - s) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durch-
schnittskurs für 1 DM-West. - 4) Ab April 1952 mit den nach Westdeutschland überwiesenen Bundessteuern saldiert. - S) Ab Januar 1953 Neuberechnung. -
6) Ab September 1953 Vierteljahresangaben. - 7) Auf Grund von Warenbegleitscheinen; ohne Durchgangsverkehr. - s) Umsatzsteuerrückvergütungsberech-
tigte Lieferungen nach Westdeutschland einschl.Postversand. - e) Viertelj. DIW-Index, ohne Gas- u. Stromerzeugung, Nahrunds- u. Genußmittel u. Bauwirt-
schaft, monatl. nach Lieferwerten fortgeschrieben. - 10) Ohne Baunebengewerbe. - 11) Ab März 1952 einschl. der anerk. polit. Flüchtlinge. - 12) Ab August 1952 
ausschließlich Unfallrentenempfänger bzw. Unfallrenten. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtscbaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 



3, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
21. Jahrgang Berlin, den 26. Februar 1954 Nr. 9 bis 20. Februar 1954 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

18.•24. 
Jan. 
1953 

25..31. 
Jan. 
1953 

1.-7. 
Febr. 
1953 

8.-14. 
Febr. 
1953 

15.-21. 
Febr. 
1953 

20.-26. 
Dez. 
1953 

27.D z. 
1953 3.-9. 
bis Jan. 

2.Jan. 1954 
1954 

10.-16. 
Jan. 
1954 

17.-23. 
Jan. 
1951 

21.-30. 
Jan. 
1954 

31.Jan. 
his 

6.Febr. 
1954 

7.-13. 
Febr. 
1954 

14.-20. 
Febr. 
1954 

3. 4. 5. 6. 7. 52. 53. 1. 2. 3. 4. 5. 1 6. 7. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin   
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 M;E 

Sa 1225 

1823 
259 

1207 1149 

1902 
259 

1189 1194 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. i❑ Westdtschld.l) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Hob stahlerzeugung•in Wes tdeutsch1d. 1) 

. USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin') . .   

1935/39=100 

1000 t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

230,8 
230,5 
2541 
4720 
8323 
235 

2027 
149 

779,7 
26,0 

230,7 
231,7 
2504 
4143 
8029 
233 

2030 
151 

770,3 
26,0 

228,5 
231,4 
2485 

-)4675 
7747 
231 

1954 
149 

752,4 
25,6 

231,2 
230,1 
2469 
4522 
7575 
227 
2019 
147 

754,9 
25,4 

232,0 
231,2 
2436 
4633 
7734 
229 

2039 
160 

722,0 
24,9 

Güterverkehr 
Wagenanforderung 1 Deutsche 
Wagengestellung j Bundesbahn 

1000 Wagen WS 336,6 
335,6 

338,4 
337,5 

329,3 
321,8 

323,9 
322,9 

317,9 
316,9 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf i❑ 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . 
Frankreich . 

„ „ Niederländ. Bank . 
„ „ Belgisch. Nationalbk. 

„ Schweizer. „ 
. Schwedisch. 
„ Bank von Canada . . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. ffrs. 
Mill. h0. 

bfrs. 
„ sfrs. 

skr. 
„ S 

S 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

10035 
1455 
2041 
2994 

95783 
4734 
4158 
149'1 

29687 

11096 
1449 
2065 
3004 

96301 
4784 
4351 
1480 

29592 

10629 
1452 
2084 
3063 

97442 
4684 
4189 
1481 

29657 

10451 
1451 
2064 
3020 
9639 
4623 
4162 
1479 

29776 

1459 
2026 
3004 

96093 
4630 

1476 
29654 

Geld- und Kapitalmarkt 
/sank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
lf esideutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 
Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . 

Zinssätze 

in Westdeutschland 
Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . . . 
Handelswechsel, 3 Mon., London   

Effektenmarkt 
4aiaigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunaloblirtionen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4). . .   
Aktienkurse in USA s)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich   
New York . . . 

DM-Ost in Berlin (Mittelkute) . . 

Warenpreise 

Grofihandelsindires 
Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
„ „ Großbrit. (Reuter) 

Grofthund els preis e 

mill. DM 

Mill. 2 

Mill. E 

elo p.a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
.7.1935 = 100 
S je Stck.  

sfre.jel00D M 
$je 100 DM 
je DM-West  

31.12.31 = 100 
18.9.31. = 100 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

BSt 

Fr 

Fr 

1711 

1525 
223 

0)1961 2109 

1990 
228 

215,8 
211,6 
1430 
3089 

118 
13613 

93 

786,8 
26,7 

209,3 
210,4 
18:35 
3621 
6305 
162 

1519 
91 

74:4, 7 
25,3 

218,9 
215,4 
2534 
4582 
7398 
193 

16'32 
154 

879,9 
28,9 

221,5 
209,2 
2584 
422 2'3 
7416 
199 

16'22 
149 

871,9 
28,8 

223,4 
218,7 
2582 
4694 
7412 
198 

1608 
152 

869,6 
28,3 

227,4 
0) 218,7 
0) 2586 

4680 
7607 
191 
1597 
147 

8 i9,9 
29,1 

-)216,6 
2560 
4649 
7080 
184 

1598 
131 

30, o 

214,6 
2591 
4680 
6895 
191 

1600 
141 

25,6 

4683 

1608 
146 

28,5 

232,3 
226,6 

241,5 
241,0 

296,2 
295,8 

317,0 
316,0 

317,8 
317,1 

315,9 
315,0 

309,9 
308,8 

11671 
1640 
2233 
3271 
98727 
5177 
4921 

31156 

12435 
1620 
2310 
3:360 

100976 
5228 
4838 

e)1599 
31009 

11827 
1593 
2295 
3341 

101494 
5047 

30957 

11451 
1563 
2259 
3252 

99936 
4885 

30284 

10818 
1543 
2223 
3197 
98941 
4825 
4127 

30083 

12128 
1535 
2]53 
3207 
99080 
4904 
4612 

0)1519 
29900 

11581 
1539 
2'376 
3294 

100335 
4800 

29930 

1543 
2256 
3232 

99590 

29923 

11189 
1546 

3214 
98111 
47'17 

29821 

2371 2343 2187 2053 1462 1876 1690 1570 1401 1366 1255 1147 
23 51 52 37 4 195 39 20 6 3 74 1 

308 431 269 322 530 169 80 166 76 264 67 119 
259 257 265 227 175 203 183 189 190 177 182 178 

3583 4125 4185 4045 2768 3038 2965 2146 2031 2573 2529 2092 
1871 1580 1818 1809 • 1915 1798 1885 1499 1730 1255 1516 1490 

13992 13770 13669 13856 15122 15465 15442 
18216 18009 18188 18:385 •32405 22499 22124 
4026 4013 4120 4146 5991 6208 6372 

78,5 71,1 66,9 63,3 6,7 5,6 11,7 12,2 9,4 13,5 11,6 9,8 
163,2 180,3 165,7 163,8 160,9 19.,3,6 175,6 161,6 146,6 178,6 166,5 150,9 
176,6 119,7 146,3 139,9 150,5 161,3 197,7 203,3 194,9 135,1 174,3 182,5 

1496,7 1496,8 1496,8 1496,8 1496,8 1671,7 1671,8 1621,7 1596,7 1596,8 1571,7 1571,7 1571,8 1571,8 
356,4 349,7 350,7 379,7 382,7 348,7 343,0 358,7 348,5 332,7 345,6 350,0 356,5 349,3 
384,9 384,3 3S2,4 406,5 407,3 368,1 382,7 376,5 369,8 374,0 369,9 370,8 372,5 363,1 

52191 51859 51659 51377 51464 52S27 0)52374 
21120 21080 20980 20850 20785 20458 020448 
24033 239.0 23989 •23929 23890 25885 0)25902 
22053 22196 22144 21706 21414 21751 0)21296 

343 745 072 431 395 , 799 0) Sit 

4 4 4 4 4 ' 31'2 31/2 311•2 31/a 31/2 31/2 31/2 31/2 3112 
1 1 1 1 1 e,'4 314 3/4 8/4 g/4 8l4 3/4 8/4 e/4 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

2-21/2 2-21i2 2-21-2 2-2112 2-2112 18/4-21/8 1314-21/s 18/4-2 1/8 11/4-21/s 1814-21/s 13/4-21/s 18/4-21/8 13/4-2118 13/4-21/8 
4-5 4-5 4-5 4-5 4•5 3112-41/2 31/2-41/2 3112-41/^- 3112-41/2 31M--41/2 3112-41/2 31/2-4112 31/o-41/2 31/2-41/2 

83,32 83,41 83,43 83,43 79,01 79,34 79,25 79,34 79,42 79,54 79,59 79,66 
84,57 84,65 84,65 84,57 .6,00 76,29 76,29 76,29 76,29 76,29 76,29 76,29 
82,81 83,00 83,09 83,19 82,13 82,06 82,06 82,06 82,06 81,56 81,56 81,56 

79,90 80,10 80,10 80,40 74,90 75,40 75,40 75,40 75,40 75,40 75,40 75,45 
84,00 84,00 84,00 84,08 8;3.83 83,83 83,83 88,83 83,83 83.83 83,83 83,83 
80,49 80,59 80,65 80,62 S3.53 84,25 83,73 84,06 84,42 85,30 85,48 85,77 

292,6 289,0 288,3 287,4 2S6,0 338,3 343,3 354,3 857,8 360,6 370,2 379,8 377,5 381,7 
118,9 119,4 120,6 122,7 123,6 130,0 131,1 131,9 133,7 133,6 135,4 139,3 137,3 136,0 
286,9 289,8 282,9 283,1 281,9 2R0,9 280,S 281,5 286,7 289,7 292,4 294,0 294,0 291,1  

89,50 89,00 89,00 89,50 91,25 101,13 100,60 100,30 100,60 100,00 100,10 100,05 100,05 
20,750 20,875 20,750 20,875 21,375 23,500 23,500 23,375 23,500 23,375 23,375 23,375 '13,375 

5,44 5,54 5,53 5,78 6,41 4,37 4,25 4,18 4.18 4,22 4.22 4,18 4,18 4,15  

405,3 406,5 405,8 408,7 410,6 415,8 413,3 416,4 418,7 417,6 418,8 420,6 420,4 424,0 
507,9 513,3 512,9 510,9 511,1 483,3 485,0 487,1 485,3 487,1 488,4 488,7 489,2 489,0 

Baumwolle, New York, loco  ets e Ib 33,40 34,10 33,70 33,55 34,00 33,55 33,75 33,90 34,05 34,25 34,80 34,90 35.25 35,20 
Weizen, New York, hardw., loco cts je 60 Ibe 283,13 283,00 279,13 267,13 282,88 277,50 277,75 279,13 278,75 281,13 279,50 279,50 279,38 
Kautschuk, ribb.am. oh. London . d e lb 24,25 23,00 23,13 23,00 23,00 17,13 17,25 17,13 16,88 16,38 16,63 16,63 16,50 16,25 
Kupfer, El ektrolvt, London  --d' je Ig.t 285,00 285,00 285,00 285,00 28-5,00 230,75 235,25 232,00 1221,50 223,75 223,00 0)227,25 23,2,25 233,25  

t) E- Monatsende; M - Monatsmitte; WS = W ochensumme; BSt = Bankenstielttag (7. 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi = m ittwochs; Da = donnerstags; 

Fr = freitags; So = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 8) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F.A.Z.). - 4) 30 Stammaktien, London 
(Financial Times). - e) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 8) Stand Ultimo. 


